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Abend Ausgabe

Halle Montag den 29 Januar 1917

42 Gchiffe mit 67 000 Tonnen von 3 UBooten verſenki

Ein großer engliſcher Hilfs
kreuzer vernichtet

wondon 29 Januar Amtlich Der Hilfskreuzer
Laurentic 14 892 Tonnen iſt am 25 Januar an der

iriſchen Küſte von einem deutſchen Boot oder einer Mine
oernichtet worden 12 Offiziere 109 Mann ſind gerettet

Nach der geringen Zahl der Geretteten gegenüber der
Größe des vernichteten Dampfers darf man annehmen daß
ſehr viele engliſche Soldaten mit der Laurentic verſunken
ſind

Kaiſers Geburtstag an der
Weſtfront

Telegramm unſeres Kriegsberichterſtatters
Anberechtigter Nachdruck auch auszugsweiſe verboten

Laon den 27 Januar 1917
Auf dem geſchichtlich bedeutſamen Boden der altfranzö

ſiſchen Königsſtadt Laon nahm die Feier des dritten
Kriegsgeburtstages unſeres Kaiſers einen
großartigen und würdig eindrucksvollen Verlauf Die male
riſchen mittelalterlichen Straßen hatten ein Feſtgewand an
gelegt wie es Laon ſeit ſeiner Glanzzeit nicht mehr wieder
geſehen hat Denn wo deutſche Truppen wohnen hatten die
Feldgrauen ſeit Tagen immergrüne Kränze und Girlanden
gebunden um dieſen Geburtstag unſeres ovberſten Kriegs
herrn zum Danke für ſein Friedensangebot beſonders feier

e eine ehrwürdigen deren Gebäude ver
anken im Tannengrün wie die Gaben auf einem Weihnachts
tiſch Jn den Fenſtern der militäriſch benutzten Gebäude und
zahlreicher Läden war das lebensgroße Bildnis des Kaiſers
in feldgrauer Uniform mit dem Großkreuze des Eiſernen
Kreuzes ausgeſtellt Von allen Zinnen und Türmen der ehe
rialigen Stadt der ſiebzig Kirchen wehten im goldklaren
Morgen immel die deutſchen Banner um die Wette mit denen
unſerer Verbündeten den öſterreichiſchen und ungariſchen
den bulgariſchen und dem türkiſchen Halbmond Dann er
hoben von allen Kirchen die Glocken ihren Ruf zum Feſt
gottesdienſte überdröhnt von der tiefen Stimme des Bour
don jener Rieſenglocke die ehedem zum Empfange der fran
zöſiſchen Könige geläutet wurde Tief und wetihevoll ſang
der Bourdon vor deſſen majeſtätiſchem Klange die Zerſtö
rungswut der Revolutionstyrannen bei dem großen Kirchen
Furm in Laon einſt halt machte ſein hohes Lied zu Ehren
des ſiegreichen deutſchen Friedenskaiſers in die pikardiſchen
Lande hinaus Von den Kirchen der Nachbarſchaft von fern
und nahe an der Front antworteten die Glocken denn überall
eng re Truppen zur Kaiſersgeburtstagsfeier zuſammen
geſtrömt

Jm Schiff der Kathedrale von Laon ſtanden Mann an
Mann gedrängt deutſche Soldaten beider Bekenntniſſe aus
allen Bundesſtaaten während der evangeliſche und der katho
liſche Feldgeiſtliche gemeinſam den Feſtgottesdienſt abhielten
Die ſieben Türme des gewaltigen Münſters ſchienen wie
eine Orgel mitzudröhnen als Tauſende von katholiſchen und
evangeliſchen deutſchen Kriegsmännern das Großer Gott
wir loben dich anſtimmten Gegen Mittag verſammelten
ſich die Truppen vor dem Stadthauſe wo auf einer erhöhten
Bühne neben dem Denkmal des Generals Sergurier die Regi
mentskapellen vaterländiſche Lieder ſpielten Dann hielt der
tangälteſte General von der Freitreppe der Mairie vor der
Büſte des Kaiſers umgeben von den Stäben eine ſchlichte
packende Anſprache Wir Männer die wir im dreißigſten
Monat im Kriege ſtehen ſo führte er aus danken heute
an ſeinem Geburtstage dem Kaiſer daß er immer ein Frie
denskaiſer hat ſein wollen Wir danken ihm dafür daß
er in weiſer Vorausſicht dieſer ungeheuren Völkerkataſtrophe
26 Jahre lang den Krieg verhindern gekonnt hat Wir
danken ihm daß er es großherzig über ſich vermocht hat in
einem Augenblicke wo wir überall ſiegreich und unerſchütter
lich tief im Feindeslande ſtehen unſeren Feinden ein Frie
densangebot zu machen Dieſen Dank wir in die drei Hurras

die heute überall wo Deutſche auf der Welt wohnen überall
wo Deutſche an den ungeheuren Kregsfronten kämpfen
unſerem geliebten Kaiſer dargebracht werden Und le
geben wir mit dieſem Rufe unſerem Kaiſer das Gelöbnis
Nun da die Feindeleichtfertig und verblen
det genug waren das Angebot unſeres

en s re abzulehnen nun wollen wireinem Befehle folgend werden wie Stahl Brauſend
wogten die Hurrarufe zum Himmel gefolgt von der Kaiſer
hymne Hierauf traten die Truppen auseinander um ſich
z beſonderen Feiern zu h die in e Kreiſe jede
ormation veranftaltet ends finden in den Kirchen geiſt

e Konzerte und in den Soldatentheatern Feſtvorſtellungen

Die Kaiſerfeier hat auf die franzöſiſche Bevölkerung
einen tiefen Eindruck gemacht Ein alter angeſehenex Bürger

4 Nr 23 an

WTB Berlin 29 Januar Ein dieſer Tage von einer
Unternehmung zurückgekehrtes Unterſeeboot hat elf Fahr
zeuge mit 32469 Tonnen ein anderes acht Schiffe mit
22 244 Tonnen verſenkt Unter den neuzehn Schiffen befanden
ſich ſieben Dampfer mit Kohlenladung nach feindlichen Ländern
zwei Dampfer mit 13 200 Tonnen Weizen nach Frankreich und
England ein Dampfer mit Bleierzladung nach England Der
Reſt der verſenkten Schiffe hatte u a Grubenholz Fiſche Flachs
und ſonſtige Bannware geladen Von dem erſten Boot wurda
außerdem ein Zentimeter Geſchütz erbeutet durch das zweite U
Boot neun Gefangene eingebracht

Ein drittes UA Boot hat in den Tagen vom 12 bis 22 Ja
nuar insgeſamt 13 Fahrzeuge verſenkt von zuſammen ca
12 000 Ton nen Unter ihnen befanden ſich vier Schiffe neit
Kohle ſechs mit Grubenholz eines mit Erz eines mit Pech und
eines mit gemiſchter Bannware Schließlich hat eines unſerer
UBoote drei engliſche Fiſchdampfer nahe der engliſchen
Küſte auf und in den heimiſchen Hafen ein gebracht Die
drei Dampfer werden der deutſchen Seeſiſcherei zur Verfügung
geſtellt werden

Amtliche Meldung der Heeresleitung
WTB Großes Hauptquartier 29 Januar

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht von

Bayern
Nördlich von Armentières griffen die Engländer in drei

Wellen die Stellungen des bayeriſchen Jnfanterie Regiments
das den Feind verluſtreich zurückwies Weſt

vntr es ſtlich n euvtitesst S an n ver
ufer der Ancre und nördlich von Vie ſur Aisne blieb
Unternehmungen feindlichen Streifabteilungen ohne Erfolg

Südweſtlich von Le Transloy wurde eii engliſcher Poſten
aufgehoben

Heeresgruppe des Deutſchen Kronprinzen
Auf dem Weſtufer der Maas herrſchte tagsüber rege

Kampftätigkeit Morgens verſuchten die Franzoſen ohne
Feuervorbereitung überraſchend gegen die am 25 Januar ge
wonnenen Stellungen auf Höhe 304 vorzubrechen Jn
unſerem ſofort einſetzenden Feuer bluteten ſie zurück Vom
Mittag an lag ſtarke Artilleriewirkung auf unſeren Gräben
es erfolgten nach heftigen Feuerwellen noch drei franzöſiſche
Angriffe die ſämtlich erfolglos zuſammenbrachen

Die braven weſtfäliſchen Jnfanterie Regimenter Nr 13
und 15 und das badiſche Reſerve Jnfanterie Regiment Nr 199
hielten in zäher Verteidigung den eroberten Voden von dem
trotz hohen Einſatzes von Menſchen und Munition kein Fuß
breit von den Franzoſen zurückgewonnen werden konnte

Jn den Vogeſen brachte ein Erkundungsvorſtoß neun Ge
fangene ein

Nach ſtarker Feuervorbereitung drangen auf dem Hart
mannsweilerkopf Sturmtruppen des württembergiſchen Land
wehr Jnfanterie Regiments Nr 124 in die franzöſiſchen Grä
ben und kehrten mit 35 Gafangenen und einem Maſchinenge
wehr zurück

e

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern
An der Aa ſchränkten unſichtiges Wetter und Schnee

treiben die Gefechtstätigkeit ein
Die bewährten osmaniſchen Truppen des 15 Korps

ſchlugen an der Zlota Lipa ruſſiſche Angriffe zurück die nach
heftigem Feuer mit ſtarken Maſſen einſetzten An einer
Stelle ſäuberte ſchneller Gegenſtoß die eigenen Graben im
Nachdrängen wurde dem Gegner eine Anzahl Gefangene ab
genommen

Deutſche Stoßtrupps holten an der Naragjowka aus der
ruſſiſchen Stellung neun Gefangene

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſef
Jm Meſtecanesci Abſchnitt unterhielt der Feind nachts

ſtarkes Feuer Zwei Angriffe der Ruſſen ſchlugen fehl
Vor der

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v Mackenſen

und der
Mazedoniſche Front

iſt nicht beſonderes zu berichten

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff

h h h e ävon Laon ſagte mir Jch habe dieſe Feier nun ſchon dreimal
in unſerer Stadt geſehen und jedesmal ſcheint es mir als
ob die Deutſchen ihren Kaiſer höher verehrten Es iſt das
r Frankreichs daß wir nicht auch eine Kraft beſitzen
welche uns ſo einmütig hinreißt wie die Deutſchen die hohe

Verehrung für ihren Kaiſer KXb
W Scheuermann Krirgsberichterſtatter

n

in der
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Die Schnellſieger
Frankreichs neue Prophetin die hellſichtige Straßen

bahnſchaffnerin deren Seherblick in die Falten der Herzen
und Geldtaſchen und ins Geheimnis der Bankkonten dringt
hat das Ende dieſes Krieges für den 17 März verſprochen
Freilich hat ſie nur Tag und Monat nicht auch das Jahr ge
nannt in ihrer Pariſer Gemeinde denkt jedoch offenbar
keiner an Orakeltücken und glaubt man daher an die glück

n Jden des März 1917 Ein Stimmungsbild iſt auch
ies

Man ſollte annehmen daß unſere Feinde nach der dop
pelten Ablehnung des Friedensgedankens nunmehr mit zu
ſammengebiſſenen Zähnen auf eine nicht abſehbare Dauer
des Kampfes gefaßt ſein würden Das Angebot des Gegners
iſt zurückgewieſen und die Regierungen des Zehnverbandes
haben öffentlich Ziele geſetzt von denen wohl ſelbſt die hitz
köpfigſten Träumer nicht hoffen daß ſie raſch erreicht werden
können Demnach Aber wir ſehen ein überraſchend an
deres Bild Die Zähne die während weniger Tage drohend
geknirſcht haben öffnen ſich und laſſen Worte durch die faſt
ſämtlich von letzter Phaſe Entſcheidung in den nächſten
Monaten nahem Ende Frühjahrsſieg und decgleichen
ſprechen

Was will das bedeuten Nehmen die Verbandsregie
rungen ihre eigenen Kriegsziele nicht ernſt Machen ſie
den ausſichtsloſen Verſuch ihren Völkern die Erreichbarkeit
dieſer Ziele binnen wenigen Monaten einzureden Oder jſt
es die öffentliche Meinung der Völker ſelbſt die an den aber
witzigen Bedingungen eine mittelbare aber unzweideutige
Berichtigung vornimmt Wie dem ſei Folgerichtiges Denken
hätte den Zehnverbü üſſen daß entweder die

J rS u S e
deſſen gebärden ſie ſich a nals ſo etwas wie
eine neue Kriegserklärung abgegeben als hätten ihre
Noten nur ausdrücken wollen daß das Friedensangebot um
ein Vierteljahr zu früh gekommen ſer eine taktloſe Störung
der Endphaſe Sie wollen ſiegen Aber es muß ſchnell ge
chehen h

Amtlicher und außeramtlicher Sprüche dieſer Tonart
läßt ſich leicht eine größere Anzahl ſammeln Lloyd George
ſpricht mahnend und beruhigend zugleich von den Nöten
und Anſtrengungen der nächſten Monate Das Gleiche in
wenig anderen Worten ſagt der Zar Der Romanfſchrift
ſteller Welles fleht ſeine Landsleute an das Aeußerſte zu
leiſten um den Feind noch in dieſem Frühjahr niederzu
werfen oder mitſamt den Freunden und Gegnern Ver
nunft anzunehmen Ueberall werden große Dinge ver
ſprochen und das Wort Entſcheidung taucht aus ſeiner
halben Vergeſſenheit auf

Natürlich ſind die Unterrichteten und Kühldenkenden
unter den Gegnern nicht treuherzig genug dergleichen Toreſt
ſprüche wörtlich zu nehmen Beſonders in England iſt man
auf Krieg zumindeſt über dies Jahr hinaus gefaßt aber auch
dort nur für den Fall eines Mißerfolges Die Hoffnung daß
die große Offenſive den Gegner mürbe macht und damit
den Frieden erzwingt wird man nirgends aufgeben Raſcher
Sieg und raſcher Friede Oder halber Erfolg und ſchickſals
ergebenes Weiterkämpfen Oder Doch von der dritten
Möglichkeit darf man in den Ländern unſerer Gegner nicht
öffentlich ſprechen

Das alles gibt uns wertvolle Hinweiſe auf den Seelen
zuſtand der Feinde Sie haben ſich eine grimmige Zurück
weiſung des deutſchen Manövers abgerungen und tun jetzt
ſaſt als hätten ſie die gleichen Friedensabſichten nur für
einen etwas ſpäteren Zeitpunkt gehegt Selbſt das äußere
Bild der Entſchloſſenhett war nur dadurch zu erzielen daß
man die Maſſen glauben machte zum Schlußrennen ſei ohne
hin das Zeichen gegeben Und ſeit die diplomatiſche Ge
fahr beſeitigt iſt ward es von den ferngeſteckten Kriegs
zielen merkwürdig ſtill

Aber das deutſche Volk iſt pedantiſch Es hält ſich ans
Geſchriebene und nimmt die Bedingungen des Jehnver
bandes einſtweilen wie ſie daſtehen Mögen die Gegner die
Suppe die ſie ſich auf ſo heißer Flamme kochten auch aus
eſſen Sie werden den Frühjahrsfrieden nicht haben es ſei
denn daß ſie ihn als Folge von Niederlagen hinnehmen
Dauert aber der Krieg noch lange ſo werden die Führer der
gegneriſchen Staaten dringender als ehemals an ihr Ver
ſprechen erinnert werden Deutſchland hat ein ſolches Ver
ſkrechen weder erhalten noch erhalten

Die neuen Kämpfe bei Mitau
Mitau den 26 Jannar 19047

Es war zweifellos daß der Vorſtoß ver Ruſſen von Rige
aus der am Januar begonnen hatte and bis zum 11 vor
mittags dauerte von uns erwidert werden würde Wie der
Heeresbericht inzwiſchen gemeldet hat haben wir am Diens
tag früh damit begonnen Nach ziemlich ſtarker Kanonad

acht ſetzte an dem genannten Tage morgens früh uw

S r 5r e



n en ver wirr t n SAmtlicher Bericht

7 her vnſer Trommekſeuer ein und Rekt Nee 9 Uhr an dann
begann der Angriff Oeſtlich ging er vom ſogenannten Blind
darm aus und hielt an die Linie unſerer alten erſten
Slellung weiter drückten wir auf das Sumpfgelände
und den Anfang der Dünen ſtiehen von Kalnzem aus die
Aa entlang vor und ſuchten links des Fluſſes von Düne
Drachenfels her zu umfaſſen gleichfalls im Laufe unſerer Th
alten Stellung trum wurden die Blockhaus donner begaben wir uns von den Schauplä en der Feſte nſtellung im ſogenannten bei Mangal die Gegend um Hauſe Es ſchien uns als ob Gaige eiber den vecheſer
Schule Ogle und weſtlich der Aa die bei der großen Weg würde Seit jener Nacht te jeder nur an Flucht und
kreuzung Auf der öſtlichen Hälfte war der A leichter Geld Die Banken hatten geſchloſſen Die Eiſenbahn nahmgeweſen dank unſerer Artillerievorbereitung dann Ziviliſten nicht mehr als n te au Wagen oder Pfe
aber in ſehr ſchwere Kämpfe auf im Weſten war es gleich waren um keiſen Preis der Welt mehr zu haben So mußten
vom Beginn an äußerſt ſchwierig Jmmerhin links wie rechts wir uns zu Fuß aufmachen um aus dem Gefahrenbereich zu
des Fluſſes kamen wir vorwärts am beſten ein n auf entkommen Denjenigen der einen beſtimmten etrag zahlen
der und in der Nacht konntenSeriil war acht kon wir unſeren

Der zweite Tag der Mittwoch gehörte rechts der Aa faſt
raet wütenden Gegenangriffen der Ruſſen die 3
Verſtärkungen aus Riga herangeholt hatten Dieſe Angriffe
wurden abgewiefen und auf der öſtlichen Linie drangen wir
auch an dieſem Tage bis dicht an die e der Stelle
der Südſchneiſe vor Ebenſo ging es am Mittwoch weſtlich
der Aa vorwärts Wir gelangten hier bis in die Gegend
nördlich der grohen Wegekreuzung Die Nacht wurde weiter
aurgenutzt und als am Donnerstag vormittag die Rurechts der Aa erneut angriffen erlebten ſie trotz vreiſaden

Verſuches das ckſal des Portages Als der Tag ſich neigte
hatten wir oſtpreußiſcher Tapferkeit auf der Weſtſeite
unſer geſamtes ehemaliges Gelände wieder in der Hand und
waren auf der Oſtſeite im Beſitz unſerer früheren zweiten
Linie Jnsgeſamt bedeutete das die faſt völlige Zurück
gewinnung des vorher beſetzten Geländes An Gefangenen
gemacht haben wir dabei rund 2300 darunter 14 Offiziere
und erbeutet wurden 13 Maſchinengewehre Die Verluſte
der Ruſſen ſind auch ſonſt ſehr groß geweſen ihre Toten liegen
ſtellenweiſe in dicken Hauf ne Diviſion darf als auf
gerieben gelten Unſere Fliegertätigkeit war rege Der
Froſt hat nachgelaſſen in der Mittagszeit ſogar aanz pk

bhört
J V für Kriegsberichterſtatter Rolf Brandt

Keine allgemeine Mobilifierung in Finnland
Kopenhagen 28 Januar Berlingske Tidende meldet

aus Haparanda daß der Plan einer allgemeinen Mobiliſie
rung in Finnland aufgegeben worden ſei da das ruſſiſche
O ando beſtimmt davon abgeraten habe

ermiſchte Kriegsnachrichten

Der bulgariſche Bericht
WTB Sofiga 28 Jan Heeresbericht vom 28 Jan
Mazedoniſche Front Vom Preſpaſee e

Struma nur an einigen Stellen das übliche vereinzelte Jn
fanterie Maſchinengewehr und Artilleriefeuer Jm War
dar Tal Fli

An der chen Meeres ſchen Strumaeit der feindlichen Sugzenge
den

gkeitſte des S
und Kapalla lebhafte Tä
Ein e Flugzeug fiel nördlich von Kavalla zu
Der Flieger wurde gefangengenommen das Flugzeug ift un
verſe

äni t tes Gh n n e v
W B Konſtantinopel 28 Januar

Kein wichtiges Ereignis an den Fronten

Vor dem Generalangriff
c B Bern 29 Januar Der Militärkritiker des

Vund ſagt im Hinblick auf die bevorſtehenden neuen
Kämpfe Sie werden ſich bis zum Höchſtmaß ſteigern und
nachher wird der Abſtieg beginnen Will die Entente den
Generalangriff wagen ſo muß ſie ſich auf ungeheure
Blutopfer gefaßt machen vhne den Erfolg vorweg
nehmen zu können da die gewaltigſten Durch
bruchsveſuche bisher umſonſt waren

Die Verteidiger Kameruns
W B Bern 28 Januar Temps meldet aus Madrid

Der ſpaniſche Dampfer Catalonia iſt aus Fernando Po mit
deutſchen Soldaten aus Kamerun an Bord die
auf ſpaniſches Gebiet übergetreten waren in Las Palmas
eingetroffen Man erwartet ferner die Ankunft von achtzig
deutſchen Soldaten und einigen Offizieren Die eingebore
nen Soldaten aus der deutſchen Kolonie werden in Fernando
Po interniert bleiben

Jm Rücken des rumäniſchen
Heeres

II

Aus der Schilderung eines für neutrale Blätter
tätigen Berichterſtatters wird uns über S Im
der nachſtehende Artikel zur Verfügung geſtellt

Am Pruth iſt der Geſchützdonner ſtark hörbar Viel
mehr er wird immer ſtärker hörbar Das wirkt auf die
Sinne und Einbildungskraft der Bewohner und Flüchtlinge
und erzeugt neue Verwirrung und Paniken Solange der
Donner nicht zu vernehmen war las man in den Blättern
und an den Mauern ſeid ruhig bleibt ruhig bald werdet ihr
wieder in euren Häuſern ſein Eines s aber demen
tierten die feindlichen Kanonen die friſch Re
gierungsmeldungen von der hoffnungsfrohen und ſeit
dem iſt es auch um die Ruhe der Regierenden geſchehen Es
hat uns in Jaſſy nicht wenig als uns die aus
Braila und nen berichteten die enkeinen Rumänen bei Reni hineinlaſſen rhafte Zu
ſtände müſſen ſich da unten r Sereth und PruthMün
dung herausgebildet haben Die ganze b liche jlke
zung ſo erzählt mir ein Kaufmann aus war von

e
r Fein olu n re bis n raila zukommen Wir ten das um ſo eher als wir Vorberei

tungen zu einer großen Schlacht tre ſahen in der der
Feind aufs Haupt geſchlagen werden ſollte Die ganze Stadt
wimmelte voll r Militär ſo daß der Bürgersmann
zur ſeltenen Figur würde Feſte wurden a als ob der
Sieg ſchon errungen wäre Die Arbeiterſchaft wurde

n uns aber nw

Amfaſfung des in der Dobrudſcha ſtehenden Feindes geplantUnd dann würde er ſo e ein daß er er
räumen müßte Es kam zu wüſten Trinkgelagen und Orgien
auf Bällen Auf einmal aber änderte ſich die Lage Flücht
linge aus Braila kamen mit Alarmnachrichten in der Nacht
an als gerade ausgelaſſene Feſte im Stadthaus und im

eater veranſtaltet wurden Bei furchtbarem Kanonen

konnte ließ man ziehen Frauen und Mädchen die unter
den ruſſiſchen Offizieren Freunde hatten kamen auch über
Reni über die Grenze Allen anderen aber ging es ſchlecht
Kaum waren wir rhalb der Stadtmauern im Bereich der
rungrant en ſo ſtießen wir auf die erſten rumäniſchen

ruppen hatte ſie nicht in die Stadt hineingelaſſen
Die Gründe O mein Herr das iſt ein böſes Kapitel Wir
durften uns nicht lange mit unſeren Soldaten unterhalten
Wir wurden weiter nach Norden getrieben Wir waren
unſerer Tauſende aus Galatz und Braila Hinter uns neue
Tauſende Meiſt ältere Leute und Kinder Es war uns ge
ſagt worden nach dreiſtündigem ar würde uns die Eiſen
bahn aufnehmen Aber wir ſahen bald ein man wollte uns
nur raushaben aus der Stadt um die Verpflegungsſchwierig
keiten während der drohenden Belagerung zu erleichternAber es kam noch ärger Als wir Satul Eoſtea im Rücken

atten kamen ruſſiſche Koſaken herangeritten trieben uns
is an die Ufer des Brateſchſees dann wurden die Männer

und die kräftigeren Frauen ohne Rückſicht auf ihre Zuſammen
gehörigkeit weggeführt Jch war ebenfalls unter ihnen Die
Koſaken ſagten Uns nicht was mit uns geſchehen ſollte Wir
mußten immerfort wandern und wer zurückbleiben wollte
bekam Peilſchenhiebe ins Geſicht Nach achtſtündigem Marſch
während der Nacht machten wir halt Man drückte uns
Spaten und Aexte in die Hand und nun mußten wir arbeiten
daß uns der Schweiß von der Stirn troff Zu eſſen gab es
nichts Wer Müdigkeit zeigte bekam ſofort die Peitſche der
Koſaken zu koſten die hinker uns zechten und ſchlemmten
Viele unter uns fanden unter der grauſamen Behandlung
unſerer Wächter den Tod Wie ich es mit meinen ſechzig
Jahren dieſen Tag ausgehalten habe weiß ich ſelber nicht
mehr Unſer Glück war es daß die Koſaken ſich total be
trunken hatten ſo dagwr uns in der folgenden Nacht davon
ſchleichen konnten Ueber die Hälfte der Fliehenden blieb
unterwegs liegen Wenn ſie nicht infolge der Erſchöpfung
umgekommen ſind dürften ſie am nächſten Morgen von den
Koſaken eingeholt und zu Tode mißhandelt worden ſein Jch
verdanke meine Rettung einem Bauern der mich auf ſeinem
Ochſenwagen bis zur nächſten Stadt brachte von wo ich in
ſechstägigem Marſch Jaſſy erreichte

Jch habe dieſe Erzählung eines reichen Kaufmanns nur
deswegen wiedergegeben weil ſie einen typiſchen Fall dar
ſtellt Aber manchmal will es ſcheinen als ob die Ruſſen
nicht ohne Grund vieles an den rumäniſchen Soldaten aus
zuſetzen hätten Vom Verhältnis zwiſchen den Offizieren
beider Heere will ich erſt nicht reden Denn es läßt ſich be
greifen daß es nach den erlittenen Niederlagen nicht das beſte
ein kann Nach den Klagen der ruſſiſchen Offiziere iſt der
rumäniſche Soldat des in einem Maße überdrüſſig
daß er nur auf die Gelegenheit zzx Fahnenflucht brennt Jn Kampffront ſtehen 8 Es ſind GendarmPatrouillender Nacht kommt n die Dunkn i und am J tn und nötigenfälls einh ſog Kus wen en Leuten der

ige Haltung der Bauern gegenüber den Ruſſen für die Truppe zu vilden die geführt von Unteroffigieren und Offine arn ſeiner Pläne zu Hilfe Es iſt nicht zu verwun

dern wenn Unter dieſen Amſtänden die Ruſſen den rumä
niſchen Soldaten in ihre eigenen Regimenter ſtecken oder an
ſolche Stellen bringen wo die Ausſicht auf Flucht gering iſt
Jmmerhin wird die Zahl der rumäniſchen Soldaten von Tag
zu Tag kleiner nicht bloß weil ſie vor ihrem Verbündetenſſiehen ſondern auch weil ſie auf beſonders gefährdete Poſten

geſtellt werden Es wird glaubwürdig verſichert daß meu
kernde rumäniſche Soldaten auf die Ruſſen zielen Anmittel
bar nach der Einnahme von Braila und Focſani ging in
aſſy das Gerücht rumäniſche Perräterei habe die beiden
n dem Feind in die Hände geſpielt Die ſo ſchwer be

ſchuldigten Rumänen halten und auch ihrerſeits mit Anklagen
egen die Ruſſen nicht zurück und ſo vergeht eigentlich kein
ag an dem man nicht Dutzende von gegenſeitigen Bezichti

gungen der ſchlimmſten Art vernommen hat
Heute heißt es alle rumäniſchen Soldaten werden nach

Rußland geführt wo ihnen militäriſche Moral beigebracht
werden ſoll Morgen äber wird es beſtimmt heißen wir
brauchen neue Soldaten die Rumänen müſſen zurück an die
Front Tatſächlich ſehen wir die Rumänen hin und her mar
chieren verdroſſene finſtere Geſtalten in nachläſſiger Hal

tung unter ruſſiſchem Kommando dem kleine Koſakenfähnchen
den gehörigen Nachvruck zu verſchaffen ſcheinen Selten er
blickt man unter ihnen einen rumäniſchen Offizier Es heißt
ſie werden auf ruſſiſchem Boden eine neue Schulung durch
machen und die ruſſiſche Diſziplin lernen müſſen Jn Jaſſy
ſteht man viele verabſchiedete rumäniſche Generale und
Oberſten meiſt in bürgerlicher Kleidung mit umwölkter
ſorgendurchfurchter Stirn umhergehen Selten vertraut ſich
einer von ihnen dem Fremdling an Selbſt ihren eigenen
Landsleuten gegenüber ſind ſie verſchloſſen Nur miteinander
resen ſie halblaut brechen aber im Augenblick wo ſie die
ugen von Neugierigen auf ſich gerichtet fühlen die Unter

halkung ab Die jüngeren rumäniſchen Offiziere ſind mit
teilſamer Doch werden auch ſie ſofort wortkarg wo ſie
merken daß der Zuhörer Sympathien für die Ruſſen zeigt
Jm ganzen gewinnt man den Eindruck daß ſich das rumä
niſche Heer als der Gefangene der Ruſſen betrachtet die es
für ihren Gebrauch nach ihren beſonderen Methoden
reorganiſieren verſuchen An dem Erfolg dieſes Verſuchs
kann gezweifelt werden Ein rumäniſcher Hauptmann der
wegen ſeiner Wunden keinen Dienſt mehr tun kann erklärte
mir in zwei Sätzen Die Geſchichte dieſes Feldzuges wird
u unſeren Gunſten und gegen die Ruſſen ſprechen DieKehegeht unſerer Führer wurde von denjenigen Ruſſen ab

geſeizt die ihre eigene Schuld an dem Verhängnis nicht offen
bar worden laſfen wollten

Was man außerhalb dieſer Kreiſe ſieht iſt ein chaotiſches
Durcheinander in dem die Knute au
auf der anderen Seite S werden Nirgends aber merkt
man das Wehen eines Geiſtes der 5277 Ueberſicht Kraft
und Ruhe bringen könnte Ein Gott müßte niederſteigen

zogen Dase e el

der einen der Pope

Aus rumäniſchen Heeresbefehlen
e B Aus rumäniſchen Armeebefehlen die von den deut

ſchen Truppen aufgefunden wurden ſeien folgende die inneren Zuſtände des rumäniſchen Heeres beleudtenden Einzel

heiten mitgeteilt Jn einem Befehl der 1 Armee Nr 2854
heißt es 1 Leute welche während des Gefechtes zaudern
ſind auf der Stelle hinzurichten 2 Von Ein
heiten welche die Stellung verlaſſen ſollen je nach der
Schwere der Fälle in jeder 20 10 oder 5 Mann hinge
richtet werden 3 Selbſtverſtümmler ſind zuſammen zu
verurteilen und hinzurichten wenn ſie ldig be
funden werden Jm Tagesbefehl der 1 Armee Rr 41 wird
dann die Beſtrafung einiger Selbſtverſtümmler als warnen
des Beiſpiel vorgeführt Durch Urteilsſpruch des dieſem
Kommando zugeteilten Kriegsgerichtes wurden 1 Chiro
Georg 43 Jnfanterie Regiment 2 Dutu Radu 44 Jnfan
terie Regiment 3 Jonescu Conſtantin 6 Jnfanterie Divi
ſion 4 Opriſomn Jon 71 Jnfanterie Regiment zum Tode
verurteilt weil ſie ſich ſelbſt in die Hand geſchoſſen und die
Kampffront angeſichts des Feindes unter dem Vorwande der
Verwundung verlaſſen haben Es wird allen Truppenkorps
und Dienſtſtellen des Armeekorps bekannt gegeben daß dieſer
Urteilsſpruch durch Erſchießen der genannten Sol
daten am 14 Oktober 1916 von den Truppen der Garniſon
Craiova vollſtreckt wurde Aus dem Befehlsbuch des Jn
fanterie Regiments 55 Brigade 28 14 Diviſion vom
26 September iſt folgende Stelle bemerkenswert

Man erinnert daran und empfiehlt den Patrouillen
ſich davor zu hüten in Gefangenſchaft zu geraten weil wir
darüber unterrichtet ſind daß der Feind nach Er
halt der nötigen Auskünfte ſie tötet da ernicht einmal Fekne eigenen Mannſchaften
ernährenkann

Die völlige Demoraliſation der rumäniſchen Armee be
leuchtet ein ausführlicher Befehl vom 20 11 1916 aus dem
folgendes mitgeteilt ſei 4 Es ſind ſofort hinzu
richten Trainführer welche ſich ohne Befehl zurückgezogen
haben die Wagen ſich ſelbſt überlaſſend ohne mit allen
Mitteln zu verſuchen ſie mit ſich zu nehmen 5 Es ſind ſo
fort hinzu richten Verwundete oder andere welche
ſich ohne Waffen und ohne Befehl zurückziehen 6 Verwun
dete welche ſich ohne Befehl aber mit Waffen zurückgezogen
haben oder diejenigen welche ſich mit Befehl zurückgezogen
haben obwohl ſie nicht verwundet waren ſind ſofort ſämtlich
einer Unterſuchung zu unterwerfen in der ſie nachweiſen
müſſen daß die erhaltenen Wunden nicht von ihnen ſelbſt
herrühren daß ſie alſo nicht Selbſtverſtümmler ſind und die
Befehle zum Rückgange wirklich von den betreffenden Füh
rern gegeben wurden Jm Falle daß die Selbſtverſtümmlung
beabſichtigt oder Rückzugsbefehl nicht gegeben war ſind die
Schuldigen ſofort hanzurichten wenn aber der Rück
zugsbefehl erfolgt war iſt der zur Verantwortung zu ziehen
der ihn gegeben 7 Zur Erfüllung dieſer Vorſchriften ſoll
man an der Kampffront einige Geſchütze und Ma
ſchinengewehre an Punkten aufſtellen von
denen aus man die Truppen vorn beherrſcht
Dieſe Geſchütze werden ſofort auf die Truppen jeglicher Art
die ſich ohne Befehl aus dem Kampfe angeſichts des eng
zurückziehen ſchießen Führung und Befehl dieſer Ge
ſchütze ſoll unter Aufſicht des Kommandeurs der betreffenden

e ſich ohnealle die feſtnehmen und hinrichten we

fohlenem Rückzuge als letzte vom Gelände zurückziehen um
diejenigen ſofort hinzurichten welche ſich in Unard
nun
Waffen vom Schlachtfelde zu retten Bei Dorfeingängen und

welche niemand ohne Befehl ſich zurückziehen laſſen

mit Energie und Strenge ſeitens der Kommanddoſtellen Offi
ziere und Unteroffiziere wenn es nötig iſt ausgeführt wer

ſterben wird wenn er nicht den Mut haben ſollte den An
griff des Feindes abzuſchlagen beſonders da dieſer in ſo
frecher Weiſe erfolgt Bietet er dagegen dem Feinde mit
Ueberzeugung und Mut die Stirn ſo wird es ihm möglich

Erfolg der Armee und das nationale Jdeal zu ſichern

tot ſein müſſen Augenſcheinlich aber ſind die Kommandeure

und die Hängegendarmen immer zuerſt ausgeriſſen

Deutſches Reich
Sozialdemokratiſche Bertrauenskundgebung

für den Kaiſer
Karlsruhe 27 Januar Zum Geburtstage

Kaiſers e er VolksfreundKaiſer iſt das verfaſſungsmäßige

den Freund erkennt ſo erkennt das
ſeinem erſten Diener als den ſich der Kaiſer ſelbſt bezeichnet
hat Wenn man alte vergangene Mißverſtändniſſe beiſeite
läßt ſo wird heute jeder Deutſche ſagen können daß ded
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zieren hinter der Front und in den Flanken aufpaſſen und

Befehl zurückziehen Dieſe Patrouillen werden ſich bei anbe

zurückziehen und ſich nicht bemühen Material und

Wegkreuzungen ſollen zu gleichem Zwecke Poſten gen
ieſe

Poſten müſſen gut bewaffnet ſein Dieſe Anordnungen müſſen

den denn nur ſo werden die unglücklichen Verluſte welche
den Namen der Armee beflecken und die Exiſtenz des Landes
in Gefahr bringen vermieden werden Es muß jedem Mann
der Truppe klar gemacht werden daß er wie ein Verbrecher

ſein ſein Leben zu retten ſeine Schuldigkeit zu tun und den

Nach dieſen Armeebefehlen hätten die Ueberreſte der
rumäniſchen Armee eigentlich von Rechts wegen ſchon längſt

die Geſchütze und Maſchinengewehre hinter der Kampffront
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Handlungen leitet Alle ſeine Regierungs handlungen vom
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